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Liebe kleine Cìe n.re inde I

Das ist.ja nun heute ein besonderer Tag: rein zivil das Neujahrsfest. So will ich nicht versiu-
nren, znnächst cìnmal uns alleu von llerzen ein gutes gesegnetes Neues Jahr 2007 zu w tit.t-

schen.
Dann aber ist heute ein Marienfesttag, wer weiß das schon? Wir gedcnken heute Matiens als

der Gottesgebäre¡in. l)aran deuken wit, wenn wir nun feiern.
Und schließlich die Lesung, die ich helnach voltragen rverde: I)a ist etwas eigenes vou urs
gesagl. Dazu dann hemach mehr in einel kleineu Atrsprache.

Liebe kleine Gcmeinde"

da ist heute zusätzlich eine Lesung vorgesehen. Ich lrage sie vor uncl dann lasst uns übellegen,
was das für uns bedeutet. Da heißt es (Num 6):

2zDer Helr sprach zu Mose: :lSag zu Aalon und seinen Söhlerr: So sollt ihr Istacl segtren: sprecht zu ihnen: l'rDcr

Herr segnc dich, er behüte dich. '?5Der llerr lasse sein Angesìcht über dir leuchten, er sei dir gnãdig. r6Dcr l-Ierr
rvende seiu Augesicht dil zu und schenkc clir Ileil. rTSo solìen sie nleineu Namen aufdic Israeliten legen, und
ich, ich rvcrde sie segncn.

Was ist es, was lvir verstehen dürfen? Einen Moment lang einmal sich volstellen: die ganze,
ganze Meuschheit, alle Menscl.ren auf der Erde, in allen Kontinenten, Ländern, und clann unter
dieser.r Menschen die. die zur Kirche gehören, getauft sind, die Getaufter.r, und dann unter
denen die in den cinzelnen Gemeinden, die sicl.r heute zum Gottesdienst versautneln, so denll
also auch wir. Wir stehen stellvertretend für die Mer.rschen, für die ganze Menschheit. für die
Kirche, für die ganze Kirche, ftir alle, alle Gemeinclen- Jetzt aber sind wir ulìd nlÌr grad wir im
Blick und von uns wird nun gesagt: Wir als Geneinschaft sollen ein Segen sein für alle
andern, bis hin zur gesarnten Menschheit. Wir als Gemeinschafl sollen ein Segen sein, derln
das heißt es: Wir sir.rd Gesegnete. Vy'ir haben die Fülle des Segens bekommen, ein Segen zu
sein für alle Lrm uns helun.r. Ur.rd das bedeutet, man soll bei uns sich wohlfühlen, man soll zu
uns kommen können, man soll bei uns Tlost finden und Hilfe, wir sollen eine Zuflucht sein
für solche, die Zufluclit suchen. Das lasst uns ein bisscher.r aufs Herz fallen: Das ist unser
Beruf. unsele Berufilng, in diesem Sinne ein Segen sein für die Welt. Das lasst uns heute
verstanden haben.
Und dann rnögen wir uns darauf besimren: Ln Hintergrund steht Jesus, der Solm Gottes, steht
Maria, die Mutter Jesu. Von ihr her sind wir ein Segen geworden für die Welt, dürfen ein
Segen sein für alle die, die danach verlangen. Das lasst uns ein bisschen bedenken.


